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NÉMET

Angela Merkel Sopronban

https://www.bundeskanzlerin.de/bkin-de/aktuelles/merkel-in-ungarn-1661590 

BUNDESKANZLERIN MERKEL IN SOPRON

Dank an die ungarische Bevölkerung

Vor  30  Jahren  öffnete  sich  in  Ungarn  der  Eiserne  Vorhang.  "Es  wurde  Weltgeschichte
geschrieben", sagte Kanzlerin Merkel mit Blick auf das "Paneuropäische Picknick" am 19.
August 1989. Sie nahm in Sopron an den Gedenkfeierlichkeiten anlässlich der ungarischen
Grenzöffnung teil.

Die Reise nach Ungarn brachte die Wertschätzung und Anerkennung von Bundeskanzlerin Angela
Merkel für das damals Geschehene zum Ausdruck. Zentraler Bestandteil der Feierlichkeiten war ein
ökumenischer  Gottesdienst  in  der  Evangelischen  Kirche  von  Sopron,  an  dem  die  Kanzlerin
gemeinsam mit ihrem ungarischen Kollegen Viktor Orbán teilnahm und bei dem sie eine Ansprache
hielt. 
Man  könne  die Grenzöffnung  vor  30  Jahren  gar  nicht  hoch  genug  würdigen,  sagte  die
Bundeskanzlerin.  Das "Paneuropäische  Picknick" sei  ein  Weltereignis  geworden.  Die in  Sopron
vollzogene Grenzöffnung sei ein wesentlicher Baustein für den Fall der Berliner Mauer und die
Einigung Europas gewesen, so Merkel. Die Kanzlerin dankte der ungarischen Bevölkerung für den
Mut, der damals aufgebracht worden sei. Deutschland werde Ungarn das nicht vergessen.
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Herausforderungen der Gegenwart
Die  Kanzlerin  sprach  auch  über  die  Herausforderungen  der  Gegenwart,  denen  Europa  nur
gemeinsam begegnen könne. Nötig sei eine Politik, die alle Mitgliedsstaaten der EU vereint, damit
man  den  großen  Herausforderungen  begegnen  könne.  Merkel schloss  hierin  die  wirtschaftliche
Entwicklung, die Verteidigungszusammenarbeit, die Lösung von Handelskonflikten sowie Fragen
der Migration ein.
Gute bilaterale Wirtschaftsbeziehungen
Auch die bilateralen Beziehungen seien bei ihren Gesprächen in Ungarn thematisiert worden. Der
Handelsaustausch zwischen beiden Staaten sei groß. Es gebe viele Direktinvestitionen deutscher
Unternehmen  im Land.  "Beide  Volkswirtschaften  sind  schon sehr  miteinander  verquickt",  sagte
Merkel. Die ausgeglichene Handelsbilanz belaufe sich auf rund 55 Milliarden Euro. Man wolle jetzt
die  Forschungs-  und  Innovationsarbeit  noch  sichtbarer  machen.  Merkel  erwähnte  als  weitere
Gesprächspunkte die bilaterale Rüstungskooperation.
Gegen Protektionismus
Der  Brexit,  so  die  Kanzlerin,  werde  als  Realität  akzeptiert.  Aber  man  wolle  bestmögliche
Beziehungen zu Großbritannien in der Zukunft. Zu einem vereinigten Europa gehörten auch die
Staaten des westlichen Balkans. Man wolle im Übrigen mit den USA, China und anderen Staaten
einen  möglichst  bruchlosen Handel  haben.  Die  protektionistischen  Tendenzen dürften  nicht  die
Oberhand gewinnen. Bundeskanzlerin Merkel schloss damit, dass Veränderung auch etwas Gutes
bedeuten könne und man inspiriert werde, die Probleme der Zukunft beherzt anzufassen.
Montag, 19. August 2019

Angela Merkel soproni beszéde

https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-zum-30-
jahrestag-des-paneuropaeischen-picknicks-am-19-august-2019-in-sopron-ungarn-1661822 

https://www.bundeskanzlerin.de/bkin-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzlerin-merkel-zum-30-
jahrestag-des-paneuropaeischen-picknicks-am-19-august-2019-in-sopron-ungarn-1661822 

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, lieber Viktor Orbán,
sehr geehrter Herr Bürgermeister,
Herr Kardinal, Erzbischof Erdő,
Herr Bischof Kondor,
Herr Pastor Balog,
sehr geehrte Damen und Herren aus Ungarn, Deutschland, Österreich und vielleicht auch noch 
anderen Ländern!

„Baue ab und nimm mit!“ – das stand vor 30 Jahren auf den Handzetteln, die zum Paneuropäischen
Picknick am Eisernen Vorhang einluden. Es sollte ein europäisches Friedensfest sein. Die Grenze
sollte für ein paar Stunden symbolisch geöffnet werden. So hatten es sich die Organisatoren des
Ungarischen  Demokratischen  Forums  und  der  Paneuropa-Union  überlegt.

Die ungarischen Campingplätze waren in jenem Sommer überfüllt mit DDR-Bürgern. Auch unter
ihnen  verbreiteten  sich  die  Handzettel.  Hunderte  machten  sich  schließlich  auf  den  Weg  nach
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Sopron. Sie ließen alles zurück, um über die Grenze in die Freiheit zu gelangen. Aus dem Picknick
wurde die größte Massenflucht aus der DDR seit dem Bau der Mauer 1961. Aus dem Picknick
wurde ein Weltereignis.
Doch  Ungewissheit  und  Anspannung  waren  groß  –  wusste  doch  jeder,  wie  eine  Flucht  enden
konnte; wusste doch jeder, wie der Volksaufstand in der DDR 1953, der Aufstand in Ungarn 1956
und  der  Prager  Frühling  1968  geendet  hatten;  erinnerte  sich  doch  jeder,  dass  infolge  der
Freiheitsbewegung  in  Polen  1981  das  Kriegsrecht  verhängt  wurde.  Aber  die  ungarischen
Grenzschützer schossen nicht. Sie ließen die DDR-Bürger ziehen. Sie bewiesen Mut, indem sie
Menschlichkeit über Dienstvorschriften stellten.
Wenige Wochen später, am 11. September 1989, öffnete Ungarn endgültig seine Grenze. Am 9.
November fiel in Berlin die Mauer. Die Teilung Europas fand endlich ein Ende. So wurde also das
Paneuropäische Picknick zum Symbol für die großen Freiheitsbewegungen des Jahres 1989. Es
zeigt,  dass  sich  der  Freiheitswille  der  Menschen  nicht  unterdrücken  lässt.  Es  zeigt,  dass  uns
Europäer gemeinsame Werte einen. Es zeigt, was wir in Gemeinsamkeit erreichen können.
Wir  Deutsche  erinnern  uns  mit  großer  Dankbarkeit  an  Ungarns  Beitrag  zur  Überwindung  der
Teilung Europas und auch an Ungarns Beitrag zur Findung der Deutschen Einheit. Ich danke den
Ungarn, die das Picknick mitorganisierten. Ich danke den Ungarn, die Frauen, Männer und Kinder
aus  der  DDR bei  der  Flucht  unterstützten.  Und ich  danke  den  Ungarn,  die  für  demokratische
Reformen eintraten.
Dank und Anerkennung gelten ebenso allen anderen, die mutig für die Freiheit aufgestanden sind:
den Solidarność-Aktivisten in Polen, den Singenden Revolutionären in den baltischen Ländern, den
Unterzeichnern  der  Charta  77  in  der  Tschechoslowakei  und  den  Teilnehmern  an  den
Montagsdemonstrationen  in  der  DDR.  All  diese  Menschen  haben  an  der  Freiheitsgeschichte
Europas mitgeschrieben. Sie haben ein Stück des Eisernen Vorhangs abgebaut und ein Stück zu
Europas Einheit aufgebaut.
Sopron  ist  ein  Beispiel  dafür,  wie  viel  wir  Europäer  erreichen  können,  wenn  wir  für  unsere
unteilbaren Werte  mutig einstehen.  Sopron zeigt,  was  uns  Europäer  ausmacht.  Sopron steht  für
Solidarität, Freiheit und Frieden – für ein menschliches Europa. Angesichts der großen Aufgaben,
vor denen wir Europäer heute stehen, sollten wir uns eben auf genau diese Werte besinnen, die uns
in  Europa  einen.  Wir  sollten  uns  stets  bewusst  sein,  dass  nationales  Wohl  immer  auch  vom
europäischen Gemeinwohl abhängt. Europa kann nur so stark sein, wie es geeint ist – wie wir uns
also auch in strittigen Fragen bereit und fähig zum Kompromiss zeigen.
Wir sehen: Das Friedensprojekt Europa ist kein Selbstläufer. Es verlangt auch, manchmal über den
eigenen Schatten zu springen, um unserer gemeinsamen Verantwortung für Europa und auch für die
Welt gerecht zu werden. Daran erinnern uns nicht zuletzt schutzbedürftige Menschen aus Kriegs-
und Krisenregionen, die bei uns Zuflucht suchen. Und sie erinnern uns daran, wie wichtig es ist, die
Ursachen von Flucht und Vertreibung zu bekämpfen.
Meine Damen und Herren, die Ereignisse von 1989 haben Europas Völker einander nähergebracht.
Heute gestalten wir – Deutschland und Ungarn zusammen mit den anderen Mitgliedstaaten der
Europäischen Union – als Nachbarn, Partner und Freunde unsere Zukunft, die Zukunft Europas.
Lassen Sie uns weiter gehen auf dem Weg der Freiheit, der Demokratie und Einheit! Wie für viele
andere Menschen wird dabei die Erinnerung an das Paneuropäische Picknick auch für mich immer
eine Kraftquelle sein. Genau deshalb bedeutet es mir sehr viel, lieber Viktor Orbán, heute hier an
diesem  Ort  zu  sein,  an  dem  vor  30  Jahren  Weltgeschichte  geschrieben  wurde.  Vielen  Dank!
Köszönöm szépen!
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Angela Merkel és Orbán Viktor soproni sajtótájékoztatója

https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/pressekonferenz-von-bundeskanzlerin-merkel-
und-dem-ministerpraesidenten-der-republik-ungarn-viktor-orbán-1661858 

https://www.bundeskanzlerin.de/bkin-de/aktuelles/pressekonferenz-von-bundeskanzlerin-merkel-
und-dem-ministerpraesidenten-der-republik-ungarn-viktor-orb%C3%A1n-1661858 

Im Wortlaut

Pressekonferenz von Bundeskanzlerin Merkel und dem Ministerpräsidenten der Republik Ungarn,
Viktor Orbán
in Sopron
Mitschrift Pressekonferenz
Montag, 19. August 2019
(Die  Protokollierung  des  fremdsprachlichen  Teils  erfolgte  anhand  der  Simultandolmetschung)

MP Orbán: Guten Tag, meine sehr geehrten Damen und Herren! Erneut ein hochachtungsvolles
Willkommen an Angela Merkel hier in Sopron! Wir haben uns versammelt,  um zu feiern,  aber
gearbeitet haben wir auch. Es gab ein bilaterales Gespräch, über das ich kurz berichten will.
Zunächst möchte ich jedoch die Gedanken wiederholen, die unserem Herzen am nächsten stehen.
Ich möchte, obwohl es schon 30 Jahre her ist - es hat aber weder an Wichtigkeit noch an Glanz
verloren -, alle an den Tag des Picknicks in Sopron erinnern, der Ausgangspunkt der Ereignisse war,
die  zum  Fall  der  Mauer  führten.  Das  Picknick  in  Sopron  war  ein  großer  Moment  in  der
europäischen Geschichte  und ein Schlüssel  zur  Wiedervereinigung Europas.  Von hier  aus,  vom
Osten aus, betrachtet, haben wir es immer so gesehen, dass dieser Tag kommen konnte, weil wir,
die nach dem Zweiten Weltkrieg der sowjetischen Welt vorgeworfen worden waren, nie glauben
konnten, dass längerfristig zwei Europas existieren könnten, weil es ein Europa gibt, das von den
freiheitsliebenden Völkern Europas eines Tages wiedervereint wird.
Meine sehr geehrten Damen und Herren, was die Arbeit anbelangt, haben wir unsere bilateralen
Beziehungen betrachtet.  Den Schwerpunkt der Gespräche bildete das Thema der Wirtschaft.  Sie
wissen, dass Deutschland unser Handelspartner Nummer eins und Investor Nummer eins in Ungarn
ist. Weniger bekannt ist, dass das Handelsvolumen zwischen den beiden Ländern Jahr für Jahr einen
Rekord erreicht. Im Vorjahr waren es mehr als 54 Milliarden Euro. Deutsche Investoren verbringen
die modernsten Werke nach Ungarn. Ich könnte auch sagen, dass sich einige der modernsten Werke
der deutschen Wirtschaft in Ungarn befinden. 6000 deutsche Unternehmen sind in Ungarn tätig, und
diese 6000 deutschen Unternehmen geben 300 000 Ungarn Arbeit. In diesem Jahr wurde bis Mitte
August über 17 neue deutsche Großinvestitionen entschieden.
Wir  haben vor  einem Jahr  in  Berlin  ein  Gespräch geführt  und sind so verblieben,  dass  unsere
Fachminister für Wirtschaft die Kooperation beider Länder gemäß eines gemeinsamen Drehbuchs
weiterentwickeln. Es war eine Freude zu sehen, dass die beiden Fachminister dies getan haben. Ich
bedanke mich auch bei Herrn Minister Palkovics. Nun sind wir so verblieben, dass wir für das
kommende  Jahr  durch  die  beiden  Fachminister  in  ähnlicher  Weise  eine  neue  Agenda  für  die
Entwicklung der  wirtschaftlichen Zusammenarbeit  erstellen  lassen,  besonders  in  den  Bereichen
Innovation, Hightech und Digitalisierung.
Meine sehr  geehrten Damen und Herren,  wir haben auch die  Rüstungskooperation berührt.  Sie
werden  wissen,  dass  Ungarn  nach  der  Wende  nun  eine  eigene  moderne,  leistungsfähige
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Verteidigungskraft aufbaut. Dabei spielt die deutsche Rüstungstechnik eine wichtige Rolle. Sie hat
schon eine wichtige Rolle gespielt und wird auch künftig eine wichtige Rolle spielen. Darüber und
auch über die Absicht zur Zusammenarbeit haben wir lang gesprochen.
Ein wichtiger Punkt des Gesprächs war die Frage der EU-Erweiterung. Sie wissen auch, dass dies
für Ungarn eine wichtige Frage ist. Denn die Südgrenzen der Europäischen Union sind zugleich
Südgrenzen Ungarns. Wir haben ein Interesse daran, dass der Bereich des Westbalkans möglichst
bald Teil  der  EU wird.  Eben deshalb ist  Ungarn  für  die  weitere  EU-Erweiterung.  Wir  machen
insbesondere  immer  darauf  aufmerksam,  dass  Serbien  der  Schlüssel  ist  und  dass  die
Beschleunigung des serbischen Beitritts nicht nur für Serbien und Ungarn, sondern auch für ganz
Europa lebenswichtig ist.
Schließlich  haben  wir  unsere  Kooperation  in  Afrika  erörtert.  Wir  haben  den  gemeinsamen
Standpunkt,  dass  man  Hilfe  dorthin  bringen  muss,  wo  das  Problem  ist.  Wir  müssen  die
Bevölkerungshaltefähigkeit  Afrikas  steigern.  Dementsprechend haben  wir  Projekte  in  Afrika  zu
laufen.
Insgesamt muss ich sagen, dass die Gespräche in einem dem Festakt würdigen, konstruktiven Klima
und ausreichend detailliert verlaufen sind. Wir sehen am Horizont keine Ereignisse, die die deutsch-
ungarischen  Beziehungen  trüben  könnten.  Auf  der  anderen  Seite  sehen  wir  weltwirtschaftliche
Zwänge,  die  die  wirtschaftliche  Kooperation  erzwingen.  In  der  Hoffnung  auf  den  Ausbau  der
deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen haben wir unser Gespräch beendet.
Ich möchte mich noch einmal in der Öffentlichkeit bei Frau Bundeskanzlerin Angela Merkel dafür
bedanken, dass sie der Stadt Sopron und Ungarn die Ehre gibt. Ich bedanke mich ganz besonders
dafür, dass sie das am Vorabend des Jahrestages unserer Staatsgründung getan hat. Vielen Dank!
BK’in Merkel: Ich möchte mich für die Einladung zu dem 30. Jubiläum des Paneuropäischen
Picknicks ganz herzlich bedanken. Wir können dieses Ereignis gar nicht hoch genug würdigen. Es
wurde Weltgeschichte geschrieben. Es war auch ein wesentlicher Baustein zum Fall der Berliner
Mauer, und es war ein wesentlicher Baustein zur Vereinigung Europas. Auch die Tatsache, dass
Ungarn heute seit 15 Jahren Mitglied der Europäischen Union ist, hat mit diesem Ereignis zu tun.
Deshalb  möchte  ich  mich  bei  der  ungarischen  Bevölkerung  auch  am  Vorabend  des
Nationalfeiertages noch einmal ganz herzlich für den Mut bedanken, der damals aufgebracht wurde.
Deutschland wird dies Ungarn nicht vergessen.
In unserem bilateralen Gespräch haben wir natürlich die Zukunft im Blick gehabt. Die Europäische
Union steht vor einer Vielzahl von Herausforderungen. Ich unterstütze das, was Ursula von der
Leyen, die zukünftige Präsidentin der Europäischen Kommission, gesagt hat, dass wir nämlich eine
Politik brauchen, die alle Mitgliedsstaaten der Europäischen Union möglichst noch besser vereint,
damit wir die großen Herausforderungen, die wir für die Zukunft sehen - ob in der wirtschaftlichen
Entwicklung, in der Verteidigungszusammenarbeit auch als Mitgliedsstaaten der Nato oder bei der
Lösung  von  Handelskonflikten  -,  gemeinsam  bewältigen  können,  ebenso  wie  auch  die
Herausforderung der Migration. Ich begrüße auch sehr, dass Ursula von der Leyen gesagt hat, sie
wolle hierbei noch einmal einen neuen Start machen, um zu schauen, dass wir zu gemeinsamen
Positionen kommen können.
Wir haben aber natürlich zuerst auch unsere bilateralen Beziehungen in den Blick genommen. In
diesem Zusammenhang will  auch ich betonen, dass es sehr wichtig ist,  dass wir einen wirklich
großen  Handelsaustausch  haben,  dass  es  viele  Direktinvestitionen  deutscher  Unternehmen  in
Ungarn gibt, auch zum Wohle dieser Unternehmen; Deutschland profitiert also auch davon. Die
Handelsbilanz ist mit 55 Milliarden Euro nicht nur umfangreich, sondern sie ist auch ausgeglichen.
Das heißt, unsere beiden Volkswirtschaften sind schon sehr stark miteinander verquickt. Wenn man
darüber spricht,  mit  welchem Ziel Kohäsionsfonds und Strukturfonds eingerichtet  werden, dann
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muss man sagen, dass sie eingerichtet  werden,  um die Konvergenz innerhalb der  Europäischen
Union zu stärken.  Wenn man sich die  Wirtschaftswachstumsraten Ungarns anschaut,  dann sieht
man,  dass  Ungarn  dieses  Geld  wirklich  so  einsetzt,  dass  es  auch  dem  Wohle  der  Menschen
zugutekommt. Deutschland freut sich, hieran mit Arbeitsplätzen beteiligt zu sein.
Anknüpfend  an  das  Gespräch,  das  wir  vor  einem  Jahr  geführt  hatten,  wollen  wir  jetzt  die
Forschungs-  und  Innovationszusammenarbeit  noch  sichtbarer  machen.  Dazu  werden  unsere
Wirtschaftsminister und unsere Forschungsminister in diesem Herbst weitere Treffen - es gab schon
Treffen  -  abhalten.  Wir  werden  dann  miteinander  eine  noch  sichtbarere  Wissenschafts-  und
Forschungsagenda entwickeln.
Wir  haben,  wie  der  Ministerpräsident  schon  gesagt  hat,  auch  über  die  Rüstungskooperation
gesprochen.  Unsere  beiden  Länder  sind  Mitgliedsstaaten  der  Nato.  Insofern  ist  diese
Rüstungskooperation natürlich sehr wichtig.
Wir haben über den Austritt Großbritanniens gesprochen, den wir als eine Realität akzeptieren. Ich
bedauere  ihn  natürlich,  aber  es  ist  jetzt  einmal  so.  Aber  wir  wollen  natürlich  bestmögliche
Beziehungen zu Großbritannien in der Zukunft.
Wir haben auch über die Region des westlichen Balkans gesprochen. Nicht nur aus ungarischer
Perspektive,  sondern  auch  aus  deutscher  Perspektive  ist  die  Aussicht,  dass  diese  Staaten
Mitgliedsstaaten  der  Europäischen  Union  werden  können,  wichtig.  Wenn  man  sich  die  Dinge
einmal geostrategisch anschaut und auf die Landkarte blickt, dann sieht man, dass es ein wirklich
vereinigtes  Europa  nur  mit  den  Staaten  des  westlichen  Balkans  geben  wird.  In  diesem
Zusammenhang haben wir auch über die einzelnen Länder gesprochen.
Wir  haben  natürlich  auch  über  die  Situation  der  Weltwirtschaft  gesprochen  und  uns  dafür
ausgesprochen,  dass  wir  von  europäischer  Seite  darauf  hinarbeiten  wollen,  dass  nicht  die
protektionistischen Tendenzen die  Oberhand gewinnen,  sondern dass  die  tiefe  Verflechtung des
Welthandels auch darin zum Ausdruck kommt, dass wir sowohl mit den Vereinigten Staaten von
Amerika als aber eben auch mit China und anderen Regionen der Welt einen möglichst bruchlosen
Handel haben können, weil es zur Verbesserung der Situation von uns allen beiträgt.
Alles in allem möchte ich Danke sagen für die Kombination aus einem historischen Gedenken und
einem  Blick  in  die  Zukunft.  Wir  alle  mussten  lernen,  dass  in  den  30  Jahren  nach  der
Wiedervereinigung Europas die Probleme auf der Welt nicht abnehmen, sondern dass es neue gibt.
Aber die Inspiration der Vergangenheit, zu wissen, dass Veränderung etwas Gutes bedeuten kann,
inspiriert uns, auch die Probleme der Zukunft beherzt anzupacken. Noch einmal herzlichen Dank
für die Gastfreundschaft!
Frage: Frau Bundeskanzlerin und Herr Ministerpräsident, Sie beide haben hervorgehoben, dass
Europa einheitlich sein müsse. Wie sehen Sie es bei dieser Aufgabe? Kann es mit Deutschland und
Ungarn, gerade aufbauend auf den historischen Beziehungen, eine neue Allianz geben, damit Ost-
und Mitteleuropa Westeuropa noch näherkommen?
BK’in Merkel: Wir sind ja - in Zukunft als 27 Mitgliedsstaaten - vereint. Deutschlands Ansinnen
ist es, mit möglichst allen Mitgliedsstaaten sehr enge und vertrauensvolle Beziehungen zu haben.
Wir haben in Deutschland ein Sprichwort: Es gibt nichts Gutes, außer man tut es. - Man muss also
möglichst viele konkrete Projekte auf den Weg bringen.
Wir haben uns über die mittelfristige finanzielle Vorausschau, also den zukünftigen EU-Haushalt,
unterhalten. Deutschland wird dabei natürlich die Belange der mittel- und osteuropäischen Länder
und auch die Ungarns ganz fest im Blick haben und versuchen, eine gerechte Lösung zu erreichen.
Ich habe auf die Situation der Nettozahler hingewiesen. Aber wir wissen, dass sich das in Zukunft
ändern kann, dass Länder wie Ungarn, die wirtschaftlich sehr erfolgreich sind, natürlich dann auch
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weniger Regionen haben werden, die zu den Schwächsten Europas gehören. Aber heute ist es noch
so. Deshalb müssen wir einen fairen Ausgleich finden, damit die Konvergenz auch stattfinden kann.
Wir wollen also von deutscher Seite eine Politik machen, die die Interessen der anderen mitbedenkt.
Ich glaube, dass auch Ungarn die Interessen Deutschlands versteht. Insofern haben wir uns eine
gute Zusammenarbeit vorgenommen, auch wenn es einmal unterschiedliche Perspektiven gibt. Zum
Schluss lebt Europa davon. Ich sage das immer: Der Europäische Rat muss eigentlich immer, außer
wenn wir Personal bestimmen, einstimmig entscheiden. Das heißt, wir müssen miteinander reden
und Kompromisse finden, und das wollen wir auch.
MP Orbán: Die mitteleuropäischen Völker haben in den letzten 15 Jahren,  seitdem wir EU-
Mitglieder sind, eine eigenartige Periode am Horizont erfahren. Wenn wir die Ereignisse in Europa
aus dieser historischen Perspektive betrachten, dann sehen wir, dass die mitteleuropäischen Länder -
das ist für viele im Westen überraschend - moderner werden und eine Entwicklung nehmen. Das
bestbekannte Beispiel ist die wirtschaftliche Kooperation der Visegrád-Staaten. Es gibt aber auch
andere mitteleuropäische Länder, die eine gute Leistung erbringen. Im historischen Sinne betrachtet
sprechen wir also über den Aufstieg der Region Mitteleuropa.
Die europäische Einheit wird künftig davon abhängen, ob wir die Konsequenzen daraus ziehen.
Mitteleuropa ist also nicht mehr eine Region, die unterstützt werden muss und der geholfen werden
soll, sondern Mitteleuropa ist eine Region, die einen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung und
eine wesentliche Leistung für die europäische Entwicklung erbringt. Diese traditionelle deutsch-
französische Achse,  die stets  privilegiert  und etwas Besonderes sein wird,  wird ergänzt  um die
Berücksichtigung der Interessen der Völker Mitteuropas. Das ist ein neuer Prozess. Das zeichnet
sich vor unseren Augen ab, und das wird Ende der nächsten Siebenjahresperiode noch sichtbarer
werden.  Ich  gehe  also  davon  aus,  dass  das  Gewicht  Mitteleuropas  bei  der  gemeinsamen
Entscheidungsfindung  laufend  wachsen  wird.  Wenn  es  ein  Land  gibt,  das  diesen  historischen
Prozess übersteht, dann ist gerade Deutschland dieses Land, weil ein Teil gerade in diesem früheren
Ostbereich  gestartet  ist.  Die  deutsch-mitteleuropäischen  Beziehungen  werden  also  in  den
kommenden Jahren eine ganz besondere Bedeutung haben.
Frage: Das Paneuropäische Picknick steht für Einheit und Freiheit in Europa. Sie beide stehen für
unterschiedliche  Positionen  in  der  Flüchtlings-  und  Migrationspolitik  in  Europa.  Welche
Signalwirkung geht vor diesem Hintergrund von dem heutigen Tag aus?
Sie haben eben auch einen gemeinsamen Neustart auf europäischer Ebene angesprochen. Wie soll
dieser konkret aussehen? Welche Position wird Ungarn einnehmen?
Eine Sache noch konkret an Herrn Orbán: Wir haben mit Zeitzeugen gesprochen, die Ungarn sehr
dankbar dafür sind, dass vor 30 Jahren Zäune abgebaut wurden. Wie erklären Sie diesen Menschen,
dass Sie heute neue Zäune bauen?
BK’in Merkel: Ich habe ja eben deutlich gemacht, dass ich es richtig finde, dass Ursula von der
Leyen noch einmal einen Neustart für eine einheitliche Migrationspolitik machen will. Jetzt ist sie
in der Rolle, Präsidentin der Europäischen Kommission zu werden. Sie hat ja mit den verschiedenen
Mitgliedstaaten auch schon gesprochen.
Es  gibt  ja  eine  Vielzahl  von  Gemeinsamkeiten.  Wenn  es  um  die  Frage  der  Bekämpfung  von
Fluchtursachen  geht,  wenn  es  um  Entwicklungshilfe  für  Afrika  geht,  so  haben  wir  eine  ganz
gemeinsame Position. Auch das EU-Türkei-Abkommen, dass man Flüchtlingen in der Nähe ihrer
Heimat hilft, ist zum Beispiel eine Gemeinsamkeit.
Es  gibt  Unterschiede;  das  ist  richtig.  Aber  um das  grundsätzliche  Thema zu lösen,  glaube ich,
sollten wir an den Gemeinsamkeiten ansetzen und versuchen, die Unterschiede zu überwinden. Ich
glaube, dass mit einer neuen Kommission dazu auch die Möglichkeiten vorhanden sind.
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Es  gehört  natürlich  dazu,  dass  wir  auch  Grenzschutz  betreiben.  Wir  sind  zum  Beispiel  einer
Meinung, was die Notwendigkeit eines gemeinsamen europäischen Grenzschutzes anbelangt. Um
das  Schengen-Gebiet,  also  den  Raum  der  Freizügigkeit,  zu  erhalten,  müssen  wir  eben  unsere
Außengrenzen besser schützen.  Das gelingt am allerbesten dann, wenn man mit den Staaten in
Afrika, in der Türkei, im Irak - oder wo immer Flüchtlinge herkommen - auch im Gespräch ist und
faire Abkommen mit ihnen findet, damit alle davon profitieren und die Menschen in ihrer Heimat
bleiben können.
MP Orbán: Ich teile den Optimismus der Bundeskanzlerin, wenn sie sagt, dass die angehende
neue Präsidentin  der  EU-Kommission,  Frau  von der  Leyen,  eine  Chance  für  uns  ist.  Ich  habe
unlängst ein persönliches Gespräch mit ihr geführt. Ich kann nur das Beste sagen. Ich sehe, dass
hier anstelle der alten, bereits verkrusteten Strukturen ein völlig neues Gleis in den Verhandlungen
eingeschlagen werden kann. Das ist auf jeden Fall ermutigend.
Was die Ostdeutschen anbelangt, die mit unserer Hilfe herübergekommen sind, für die wir Mauern
abgebaut haben, und die nun nicht ganz verstehen, wieso wir Grenzen für Leute aus Afrika und
Asien bauen, kann ich nur sagen: Vor 30 Jahren haben wir die Mauern abgerissen, damit sie frei
sein und in Sicherheit leben konnten. Nun, 30 Jahre später, beschützen wir die südlichen Grenzen
Europas, damit sie auch weiterhin frei sein und in Sicherheit leben können. Im ungarischen Kopf, in
der ungarischen Denke, sind diese beiden Verhaltensweisen sehr gut miteinander zu vereinen. Sie
sind logische Konsequenzen voneinander.
Wir haben das Gefühl, dass wir für Deutschland die Funktion eines Burg-Kapitäns erfüllen, wenn
wir im Süden Europas die Grenzen schützen. Das sind im Übrigen auch Schengener Grenzen. Wir
machen das auf eigene Kosten.  Sie könnten schon etwas großzügiger  sein und manchmal auch
etwas Munition schicken.  Aber  wir  haben das  Gefühl,  dass  das  unsere Pflicht  ist.  Wie  bislang
werden  wir  das  auch  künftig  machen.  Wir  möchten  sehr,  dass  Brüssel  einen  Teil  der
Grenzschutzkosten,  zumindest  50 Prozent,  übernimmt. Bislang konnten wir das nicht erreichen.
Aber  in  der  nächsten  Zeit  werde  ich  alles  daransetzen,  dass  wir  das  im  Rahmen  einer  fairen
Verrechnung erreichen.
Frage: Die  bilateralen  Beziehungen  waren  früher  durch  die  Migrationskrise  und  durch  die
unterschiedliche  Migrationspolitik  belastet.  Ist  es  geschafft  worden,  diese  Gegensätze  zu
überbrücken beziehungsweise wie sind die bilateralen Beziehungen jetzt?
BK’in Merkel: Die bilateralen Beziehungen sind gut. Das heißt nicht, dass wir nicht an einigen
Stellen auch unterschiedliche Meinungen haben. Wir sind, glaube ich, vollkommen einer Meinung,
wenn es um die Frage geht, dass Menschen solche Bedingungen in ihrer Heimat haben sollen, dass
sie nicht die Flucht antreten müssen. Dass wir dann helfen, habe ich ja auch gesagt.
Wir waren in gewisser Weise unterschiedlicher Meinung - und sind es vielleicht heute noch - in der
Frage:  Wenn Menschen das  Recht  haben,  bei  uns  zu bleiben -  Deutschland hat  ein  Asylrecht;
Deutschland  hat  die  Genfer  Flüchtlingskonvention  unterzeichnet  -,  dann  bekommen  diese
Menschen auch Aufenthalt. Aber wir müssen den Schleppern und Schleusern das Handwerk legen.
Denn heute sind es ja oft keine legalen Wege, sondern es sind illegale Wege. Wir dürfen Schlepper
und  Schleuser,  die  ihr  Geschäft  im  Übrigen  auf  dem Rücken  von  Flüchtlingen  machen,  nicht
unterstützen.
Aber die bilateralen Beziehungen sind so, dass wir über diese Fragen offen reden können. Wir sind
uns auch gewiss, dass wir als Europäer - zu denen sind wir ja in der Europäischen Union vereint -
nach außen am meisten Gewicht entfalten, wenn wir gemeinsame Lösungen präsentieren. Deshalb
besteht auf allen Seiten die Hoffnung, dass mit der neuen Kommission vielleicht auch alte Gräben
überwunden werden können.
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MP Orbán: In  den  deutsch-ungarischen  Beziehungen  ist  der  ungarische  Grenzschutz  eine
Kernfrage. Die Frau Bundeskanzlerin weiß ebenfalls, dass an der Südgrenze ungarische Soldaten
und Polizisten stehen. Jeder, der die Nachrichtendienstberichte liest, weiß, dass der Migrationsstrom
nicht zu Ende ist. Das ist ein Merkmal, das mit uns lebt. Wir müssen ständig davon ausgehen, dass
der Druck vom Süden her wächst. Wenn jemand in der Lage ist, diesen Druck zu stoppen, dann ist
es Ungarn. Die einzige Chance für Deutschland und auch für Österreich, nicht wieder von illegalen
Einwanderern überströmt zu werden, besteht darin, dass Ungarn die Südgrenze schützt und sie gut
schützt.  Ich  habe  der  Bundeskanzlerin  gegenüber  jetzt  deutlich  gemacht,  dass  wir  dieser
Verpflichtung auch künftig restlos nachkommen werden. Das ist  auch ein Beitrag zu den guten
deutsch-ungarischen Beziehungen.
Frage: Frau Bundeskanzlerin, Sie haben eben in der Kirche gesagt, Sie saugten Kraft aus diesem
Paneuropäischen Picknick.  Das sei  eine Kraftquelle  für Sie.  Können Sie vielleicht  einmal kurz
beschreiben,  in  welchen  Momenten  Ihnen  das  Kraft  gibt?  Ich  bitte  um  eine  persönliche
Einschätzung.
Noch eine Frage an Sie, Herr Premierminister Orbán: Die Kritik, die von europäischer Seite kommt,
konzentriert  sich ja nicht immer nur auf Migrationspolitik.  Dabei geht es auch um Demokratie.
Dabei geht es auch um Wissenschaftsfreiheit. Dabei gibt es immer wieder die Vorwürfe, dass Sie
dort eingreifen und die Rechte einschränken. Inwiefern wird es da mit Ursula von der Leyen eine
Änderung Ihrer Politik geben?
BK‘in Merkel: Was mich persönlich anbelangt, so haben natürlich die Ereignisse von 1989 mein
Leben ganz wesentlich geprägt. Ohne diese Ereignisse wäre ich heute nicht Politikerin. Ich könnte
nicht Bundeskanzlerin eines wiedervereinigten Deutschlands sein.
Es haben sich damals zwei Dinge gezeigt: Erstens kann etwas ganz Besonderes passieren. Man
muss  sich  mit  den  jeweiligen  Zuständen  nicht  abfinden,  sondern  man  muss  versuchen,  sie  zu
verändern. Das ist die Lebenserfahrung, die wir in Europa im Jahr 1989/90 gemacht haben. Damit
sind  nicht  alle  Probleme  der  Welt  gelöst,  sondern  es  kommen  neue,  aber  man  kann  das
Unvorstellbare erreichen, und das ist eine ganz wichtige Inspiration.
Sie wissen ja auch, dass wir im Europäischen Rat manchmal sehr zähe, lange Verhandlungen über
viele Stunden hinweg führen. Dieser Wille, eine Lösung zu finden und auch die Zuversicht, eine
Lösung finden zu können, ist schon auch aus dem gespeist, was ich 1989 und 1990 erlebt habe. Das
hat mich persönlich jedenfalls  sehr geprägt.  Mein Elan und mein Wille,  heutige Dinge,  die ich
ändern möchte, zu ändern, ist davon nach wie vor gespeist.
MP Orbán:  Was  die  negativen  Meinungen  über  die  ungarische  Demokratie  anbelangt,  so
betrachten wir sie reihum als politisch voreingenommen - das muss ich ehrlich sagen -, nachdem da
keine Fakten behauptet werden. Deshalb berücksichtigen wir sie im Allgemeinen gar nicht so sehr.
Wir nehmen zur Kenntnis, dass politische Meinungsunterschiede Teil der europäischen politischen
Diskussionen sind.
Ich stehe allen zur Verfügung. Kommen Sie nach Ungarn. Sehen Sie sich um und werfen Sie einen
Blick auf diese schöne Stadt. Schauen Sie sich Ungarn an, sammeln Sie persönliche Erfahrungen.
Dann werden Sie schon verstehen, auf welche Art und Weise die Ungarn ihr Leben hier in Ungarn
einrichten. Wir leben anders als die Deutschen, anders als die Franzosen und anders als die Italiener,
aber auch anders als die Russen oder Serben. Wir haben unser eigenes ungarisches Leben. Dafür
gibt es verfassungsmäßige Grundlagen, und diese verfassungsmäßigen Grundlagen, bei denen die
Grundlage eine christliche Kultur und die damit verbundene christliche Freiheit ist, werden wir in
jeder politischen Diskussion beschützen.
Auf diese politischen Diskussionen sind wir eher stolz. Wir führen sie gern, und wir geben der Welt
gerne bekannt,  welche Lösungen Ungarn in den letzten zehn Jahren auf den Weg des Erfolges
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gebracht haben. Ungarn ist noch weit davon entfernt, mit der Leistung zufrieden sein zu können.
Aber ich denke, dass Ungarn eine immer bessere Leistung erbringt. Wir haben einen guten Grund,
das Begonnene fortzusetzen.

Montag, 19. August 2019

MAGYAR

Angela Merkel Soporonban

https://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/hirek/erositeni-kell-a-magyar-nemet-gazdasagi-
egyuttmukodest 
Erősíteni kell a magyar-német gazdasági együttműködést
2019. augusztus 19. 17:36

A magyar-német  gazdasági  kapcsolatok  erősítésének  szükségességéről  is  beszélt  Orbán  Viktor
miniszterelnök hétfőn Sopronban, miután tárgyalt Angela Merkel német kancellárral. 
Orbán Viktor és Angela Merkel a Páneurópai Piknik 30. évfordulóján ökumenikus istentiszteleten
vett részt, majd kétoldalú megbeszélést folytatott.
A  tárgyalás  után  tartott  sajtótájékoztatón  a  miniszterelnök  azt  mondta:  "nem  látni  olyan
eseményeket,  amelyek  megzavarnák  a  magyar-német  kapcsolatokat,  viszont  vannak  olyan
tényezők,  amelyek kikényszerítik  a  gazdasági  együttműködés erősítését".  Kiemelte:  a gazdasági
kérdések álltak a tárgyalások súlypontjában, hiszen Németország elsőszámú kereskedelmi partnere
és befektetője Magyarországnak.
A  kétoldalú  kereskedelmi  forgalom  minden  évben  rekordot  dönt,  a  német  befektetők  a
legmodernebb gyárakat hozzák Magyarországra. Hatezer Magyarországon működő német vállalat
300 ezer magyarnak ad munkát, és augusztus közepéig 17 új nagy német beruházásról született
döntés - közölte. Orbán Viktor megjegyezte:  az elkövetkező időben újabb menetrendet állítanak
össze a gazdasági kapcsolatok fejlesztéséről a szakminiszterek.
Szó  volt  továbbá  arról,  hogy  a  német  haditechnika  fontos  szerepet  játszik  a  magyar  hadiipari
fejlesztésekben - közölte.
Orbán Viktor elmondta, mindezek mellett az Európai Unió (EU) bővítéséről is egyeztettek, ugyanis
Magyarországnak az az érdeke, hogy a Nyugat-Balkán mielőbb az unió része legyen. Magyarország
szorgalmazza  az  EU  további  bővítését,  ebben  kulcsország  Szerbia,  amellyel  a  csatlakozási
tárgyalások felgyorsítása Európa érdekét is szolgálja - tette hozzá.
Orbán Viktor elmondta: beszéltek a fejlesztési együttműködésről is Afrikában, mert a segítséget kell
odavinni,  ahol a  baj van,  javítani kell  Afrika népességmegtartó képességét,  és ennek érdekében
közös programokat finanszíroznak.
Kérdésre a  kormányfő elmondta:  Közép-Európa országai  sokakat,  talán a nyugat-európaiakat  is
meglepő ütemben modernizálódnak és fejlődnek, mióta az EU tagjai lettek. A közép-európai régió
felemelkedéséről lehet beszélni, és az európai egység jövője azon múlik, hogy levonják-e ennek
konzekvenciáit - tette hozzá.
Kiemelte:  Közép-Európa  most  már  hozzáad  az  európai  gazdasági  teljesítményhez,  ezért  a
hagyományos  német-francia  tengely  kiegészül  a  közép-európai  népek  érdekeinek  figyelembe
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vételével.  Ez  egy  új  folyamat,  amely  most  teljesedik  ki,  és  Közép-Európa  súlya  az  európai
döntéshozatalban folyamatosan nőni fog - tette hozzá.
Hangsúlyozta:  Németország  érti  ezt  a  folyamatot,  ezért  a  német-közép-európai  kapcsolatoknak
kitüntetett jelentősége lesz az európai egység fenntartásában.
A miniszterelnök azt is mondta: az Európai Bizottság új elnöke esély Magyarország számára és a
régi viták helyett új vágányokon indulhatnak el a tárgyalások.
Ugyancsak kérdésre válaszolva Orbán Viktor kijelentette: 30 éve azért bontották le a falakat, hogy a
keletnémetek  szabadok lehessenek és  biztonságban élhessenek.  Most  pedig  azért  védjük  a  déli
határt,  hogy  a  németek  továbbra  is  szabadságban,  biztonságban  élhessenek.  A határvédelem  a
kötelességünk,  amelyet  az  eddigieknek  megfelelően  el  fogunk  látni,  bár  jó  lenne,  ha  Brüsszel
átvállalná a költségek egy részét - mondta.
Orbán  Viktor  hangsúlyozta:  a  magyar  határ  védelme  a  magyar-német  kapcsolatok  egyik
kulcskérdése,  mert  a  migránsáradat  nem ért  véget,  folyamatosan számolni  kell  a  délről  érkező
nyomás  növekedésével.  Ausztriára  és  Németországra  csak  akkor  nem  zúdulnak  rá  az  illegális
bevándorlók, ha Magyarország védi a határait - jelentette ki.
A kormányfő úgy látja,  a  magyar  demokráciát  elmarasztaló vélemények politikailag elfogultak,
ténybeli  állításokat  nem  nagyon  tartalmaznak.  Azt  ajánlotta,  mindenki  jöjjön  Magyarországra
személyes tapasztalatot gyűjteni,  és akkor megérti,  "hogyan élünk mi itt".  Egyre jobban teljesít
Magyarország, ezért jó okunk van rá, hogy folytassuk, amit elkezdtünk - hangsúlyozta.
Orbán Viktor a Páneurópai Piknikről elmondta: bár 30 éve volt, nem veszített a fontosságából ez a
nap, amely a berlini fal leomlásához vezető események kiindulópontja és Európa újraegyesítésének
kulcspillanata volt.
Ez a nap akkor azért jöhetett el, mert sosem hittük el, hogy hosszabb távon létezhet két Európa.
Csak egy Európa van, amelyet a szabadságszerető népek újraegyesítettek - hangsúlyozta a magyar
kormányfő.
(MTI/kormany.hu)

Orbán Viktor beszéde Sopronban

https://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/orban-viktor-beszede-
a-paneuropai-piknik-harmincadik-evforduloja-alkalmabol-tartott-halaado-istentiszteleten 
Orbán  Viktor  beszéde  a  Páneurópai  piknik  harmincadik  évfordulója  alkalmából  tartott  hálaadó
istentiszteleten
2019. augusztus 19. 12:32
2019. augusztus 19. Sopron 

Tisztelt  Kancellár  Asszony,  Bíboros  Úr,  Főtiszteletű  és  Nagytiszteletű  Urak,  Polgármester  Úr,
Ünneplő és Emlékező Közösség!
A harminc éve újra  szabad Magyarország polgárai  számára megtiszteltetés,  hogy ezen a  napon
meglátogat  bennünket  Németország  kancellárja.  Nekem  jutott  az  a  kitüntetés,  hogy  a  magyar
emberek,  a  magyar  nép,  sőt  az  egész  magyar  nemzet  nagyrabecsülését  kifejezésre  juttathatom.
Nagyrabecsülésünket fejezem ki Ön iránt, aki Európa legnépesebb és legerősebb államának immár
tizennégy  éve,  négy  egymást  követő  választáson  megválasztott  vezetője.  Nagyrabecsülésünket
fejezem ki Ön iránt, aki saját hazáján, Németországon túl hosszú évek óta dolgozik Európáért, az
európai nemzetek közötti együttműködésért és egész Európa újraegyesítéséért. Nagyrabecsülésünk
mértékét növeli, hogy tudjuk, Európát újra és újra, vitáról vitára, konfliktusról konfliktusra, napról
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napra újra kell egyesíteni. Európa alapját a független és szabad nemzetek adják, ezért az európai
egység sosincs kész, azt mindig, újra és újra meg kell alkotni. Nálunk, Magyarországon a hölgyeket
a lovagiasság szabályai szerint eleve különös figyelem és elismerés övezi, a keményen dolgozó és
sikeres hölgyek előtt pedig már messziről megemeljük a kalapunkat. Gratulálok Önnek! Munkáját
kísérjék további  zajos sikerek,  a német nép tisztelete  és egész Európa elismerése,  családjára és
személyes életére pedig Isten áldását kívánjuk.
Tisztelettel  köszöntöm  Sopron  város  polgárait.  Önök  különös  helyet  foglalnak  el  a  magyarok
szívében. Nekünk, magyaroknak Sopron mindig is a hűség városa volt és az is maradt. Sohasem
fogjuk elfelejteni,  és az iskolában minden magyar  gyermeknek tanítjuk,  hogy Sopron volt  az a
város,  és  a  soproniak  voltak  azok  a  magyarok,  németek  és  horvátok,  akik  Magyarország
feldarabolásakor  a  népszavazás  erejével  Magyarországhoz  kötötték  magukat.  Dicsőség  Sopron
városának!  És  azt  sem fogjuk elfelejteni,  hogy harminc  évvel  ezelőtt  ezen  a  napon keletnémet
sorstársaikkal  összekapaszkodva  Önök  áttörték  a  szabad  világ  és  Magyarország  közötti
börtönkerítést.  Az áttöréssel leomlott  a fal,  amely hazánkat leválasztotta Európáról, és a szovjet
világ  részévé  tette.  Harminc  évvel  ezelőtt  itt  ért  véget  a  II.  világháború  utáni  európai  rend.  A
leereszkedő vasfüggönyt Churchill már 1946-ban előre látta, és 1961-ben a berlini fal felhúzásával a
szabad világra nyíló utolsó átjárót  is  eltorlaszolták.  Mi itt,  Sopronban keletről  bontottuk meg a
keletről felhúzott falat, itt nyitottuk meg a német és az európai egyesítés előtti utat. Mi, magyarok
mindig is hívei voltunk Németország újraegyesítésének. Jól emlékszem, Magyarországon akkortájt
nagyobb  arányban  támogattuk  az  újraegyesítést,  mint  az  akkori  németek.  Európáról  nem  is
beszélve. Mi, magyarok mindig tudtuk, hogy a szovjet világból való kiszabadulásunkat csak az teszi
véglegessé, ha a két Németország egyesül, és mi azzal a lendülettel és az egységes Németország
által  támogatva  bemasírozhatunk  a  NATO-ba  és  az  Európai  Unióba.  Így  lett  Helmut  Kohl  a
magyarok hősévé, és ezért övezi személyét kultusz itt mind a mai napig.
Tisztelt Kancellár Asszony! Tisztelt Ünneplők!
Mi,  magyarok a  németekhez  fűződő kapcsolatunkat  mindig  különleges  viszonynak láttuk.  Régi
dolog ez. Régebbi, mint a soproni piknik, és régebbi, mint a XX. századi közös vereségeink. Holnap
emlékezünk meg Szent  István királyunkról  és  a  keresztény magyar  állam megalapításáról.  Első
királyunk a magyarok életét máig meghatározó, súlyos döntéseket hozott. Beágyazta nemzetünket a
keresztény európai népek közösségébe. A koronát Rómából, de a feleségét Bajorországból hozta.
Mindannyian tudjuk, milyen fontos döntés az ilyen. És, tisztelt Ünneplők, itt áll a német–magyar
kapcsolatok  mellbevágóan  fájdalmas  fejezetének  emlékműve  is  a  templom  mellett.  A soproni
németség,  javarészt  evangélikus  közösség  kétharmadát  1946-ban  elűzték  és  kitelepítették.
„Alámerül, de el nem süllyed” – hirdeti az emlékmű. Ez a fájdalomnak az a fajtája, amely sohasem
múlik  el.  Legfeljebb  enyhíti  az  öröm,  hogy  a  magyarországi,  így  a  soproni  németség  ismét
belegyökerezett  közössége  a  magyar  nemzetnek,  számában  és  önbecsülésében  erősödik,  új
nemzedékei pedig az óvodától az egyetemig német anyanyelvükön tanulhatnak, képviselőjét pedig
maga  választja  a  magyar  országgyűlésbe.  Keresztény államalapítás,  határáttörés,  életerőre  kapó
németség, különleges német–magyar kapcsolatok, ez mind egy irányba, az erős Európa irányába
mutat. A magunkfajta szabadságharcosok a kettészakítottság idején is tudtuk, hogy Európa csak egy
van. Hittünk benne, és újraegyesült. Újraegyesült, mert hittünk benne. Ma is ezen múlik minden. Ha
hiszünk benne, Kelet és Nyugat egysége fennmarad, Európa pedig újra gazdag és erős otthonává
válik az európai népeknek.
Soli Deo gloria!

(miniszterelnok.hu)
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Orbán Viktor soproni sajtónyilatkozata 
(Angeal Merkel sajtótájékoztatója és Orbán Viktor teljes sajtótájékoztatója nélkül)

https://www.kormany.hu/hu/a-miniszterelnok/beszedek-publikaciok-interjuk/orban-viktor-
sajtonyilatkozata-az-angela-merkellel-folytatott-targyalasat-kovetoen 
Orbán Viktor sajtónyilatkozata az Angela Merkellel folytatott tárgyalását követően
2019. augusztus 19. 18:45
2019. augusztus 19. Sopron 

Jó napot kívánok, tisztelt Hölgyeim és Uraim!
Tisztelettel köszöntöm Angela Merkelt is ismételten itt,  Sopronban. Ünnepelni jöttünk össze, de
azért  dolgoztunk  is,  tehát  volt  egy  kétoldalú  tárgyalásunk,  amiről  majd  szeretnék  röviden
beszámolni. Előtte azonban szeretném megismételni a szívünkhöz legközelebb álló gondolatokat.
Mindenkit  szeretnék emlékeztetni,  hogy bár harminc évvel ezelőtt  volt,  de nem veszített  sem a
fényéből,  sem  a  fontosságából  az  a  nap,  a  soproni  pikniknek  a  napja,  amely  a  berlini  fal
leomlásához vezető események kiindulópontja  volt.  A soproni  piknik nagy pillanat  volt  Európa
történetében, Európa újraegyesítésének kulcspillanata. Innen, keletről nézve mi mindig úgy láttuk,
hogy ez a nap azért jöhetett el, mert mi, akiket a II. világháború után odadobtak a szovjet világnak,
sohasem hittük el, hogy hosszabb távon létezhet két Európa, mert Európa csak egy van, amelyet
előbb vagy utóbb Európa szabadságszerető népei újra fognak egyesíteni.
Tisztelt Hölgyeim és Uraim!
Ami a munkát illeti,  áttekintettük a kétoldalú kapcsolatainkat is.  A megbeszélések súlypontját  a
gazdasági kérdések foglalták el,  illetve adták. Önök is tudják, hogy Németország az első számú
kereskedelmi partnerünk, és az első számú befektető hazánkban. Azt már kevesebben tudják, hogy a
két ország közötti kereskedelmi forgalom minden évben rekordot dönt, tavaly meghaladta az 54
milliárd  eurót.  A német  befektetők  Magyarországra  a  legmodernebb  gyárakat  hozzák.  Azt  is
mondhatnám,  hogy  a  német  gazdaság  legmodernebb  gyárai  közül  jó  néhány  Magyarországon
található. 6.000 német vállalat működik Magyarországon, és ez a hatezer német vállalat, ez 300 ezer
magyar  embernek  ad  munkát.  Ebben  az  évben  csak  augusztus  közepéig  17  nagy  német
beruházásról, új nagy német beruházásról született döntés. Egy évvel ezelőtt Berlinben tárgyaltunk,
és  akkor  abban  állapodtunk  meg,  hogy  a  gazdasággal  foglalkozó  szakminisztereink  egy  közös
forgatókönyv szerint  fejlesztik  a  két  ország közötti  együttműködést.  Örömmel állapítottuk meg,
hogy ezt  a  szakminiszterek sikeresen meg is  tették.  Köszönetet  is  mondok Palkovics  miniszter
úrnak. És most abban állapodtunk meg, hogy a következő évre hasonlóképpen a szakminiszterek
egy újabb menetrendet állítanak össze a gazdasági együttműködés fejlesztése érdekében, elsősorban
az innováció, a hightech, a digitalizáció területén.
Érintettük, tisztelt Hölgyeim és Uraim, a hadiipari együttműködésünket is. Önök is tudják, hogy
Magyarország most építi föl a rendszerváltás után a korszerű és ütőképes saját védelmi haderejét.
Ennek a haderőnek a fölépítésében a német haditechnika fontos szerepet játszik, játszott eddig is, és
játszik a jövőben is. Ezeknek a részletkérdéseiről is és az együttműködés szándékairól is hosszan
beszéltünk.
Fontos pontja volt  a megbeszélésünknek az Európai Unió bővítésének kérdése.  Önök is tudják,
hogy ez Magyarország számára húsbavágó kérdés, hiszen az Európai Unió déli határai egybeesnek
Magyarország  déli  határával,  és  nekünk  érdekünk,  hogy  a  Nyugat-Balkán  minél  hamarabb  az
Európai Unió részévé váljon. Ezért Magyarország szorgalmazza az Európai Unió további bővítését,
és különösképpen fölhívjuk mindig a figyelmet arra, hogy a kulcsország Szerbia, és Szerbiával zajló
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csatlakozások  fölgyorsítása  nemcsak  Szerbiának,  nemcsak  Magyarországnak,  hanem  egész
Európának is létérdeke.
Végül áttekintettük azokat a fejlesztési együttműködésünket, amelyeket Afrikában valósítunk meg,
ahol azt a közös álláspontot képviseljük, hogy a segítséget oda kell vinni, ahol a baj van, és javítani
kell Afrika népességmegtartó képességét. Ennek érdekében közös programokat finanszírozunk és
futtatunk Afrikában.
Összességében azt  kell,  hogy mondjam,  hogy a  megbeszélések  az  ünnepi  hangulathoz  méltóan
konstruktív  hangnemben  és  kellő  sikerességgel  futottak  le.  Nem látunk a  horizonton a  német–
magyar  kapcsolatokat  megzavaró  jövendőbeli  eseményeket,  ellenben  látunk  a  gazdasági
együttműködés  további  erősítését  kikényszerítő  világgazdasági  kényszereket,  és  ezért  a  német–
magyar gazdasági kapcsolatok erősödésének reményében fejeztük be a mai megbeszélésünket.
Szeretném  nyilvánosan  még  egyszer  megköszönni  Angela  Merkel  kancellár  asszonynak,  hogy
megtisztelte Sopron városát és Magyarországot, és külön köszönöm, hogy ezt az államalapításunk
évfordulójának előestéjén tette meg. Köszönjük szépen!
(miniszterelnok.hu)
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